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2007, geb., 207 O 19,95

Fın phantastısches ucC Selten chrıstliche Apologetik unterhaltsam und
humorvoll verpackt. 1 ohne rund hat UNSCIC Tochter den Band auf dem
Regalbrett den Rezensionsexemplaren entdeckt ZeNndiic mal ktu-
He  '“) und als elesen. Der Rezensent erst nach iıhr, als zweıter. Gesamt-
eindruck: { )as ist ein achbuc WIeE 6S aNSONSTEN 1Ur cdIie Amerıkaner schreiben
können. Informıiert, sehr gul lesbar, VON hinreißender Sprachqualität und Ooft au-
Berst WiIitz1g. Der Verfasser ist als examıntlerter katholischer eologe und Psy-
chotherapeut kompetent Jenseı1ts VON em oberkirchenrätlichen Kompetenzge-
rede allgemeingebildet, bewandert 1n Kırche, Theologıie, Philosophie und I he-
raple, sodass GI: ohne jeden nflug VO  e FEıtelkeit alle Bereiche Adus einer wunder-
bar kritischen Diıstanz sehen und weder VOoNn der Psychotherapie noch VON DSCU-
dowıissenschaftliıch-hberaler Theologie die RKettung V ON Kırche und Menschheit

Stattdessen findet der Leser 1M ruhigeren zehnten Kapıtel des HC e1in
klares, miss1ıonarısches Glaubenszeugnıis, das jedem Evangelıkalen ZUT Ehre D
reicht hätte zuerst eıspiel VON Stein, dann in Ausführungen über das
vertrauende CGlauben den persönlıchen Gott, dies aber WI1IE auch nıcht
ohne werbenden ezug auf die katholische Mutterkirche (20311.23 7/—-240; vgl
266f)

och geht 6S uütz eigentlich” Der eTarz des Alex1aner-
Krankenhauses In öln und Bestsellerautor (Lebenslust. E dıe Dät-
Sadısten., den Gesundheitswahn und den Fitnesskult, 2002; Der blockierte Rıese.
Psycho-Analyse der katholischen Kırche. plädiert für den Glauben Gott

jede orm des Athe1ıismus und der Wiıssenschaftsgläubigkeit. Er belegt,
dass schon uUus1 und Kunst über dıe Lebenseinstellung e1Ines platten ater1a-
l1ısmus hınausführen (jestützt auf dıe „„Geschichte des Atheismus“‘ VON Georges
Mino1s (2000) untersucht Uut7z die (jottes  101 In der abendländischen Ge1l1lstes-
geschichte. Er bespricht Psychologen ebenso WI1IE Ludwig Feuerbach und ried-
rich Nietzsche. Die Standard-Kontroversen und Fortschritte 1m espräc ZWI-
schen Theologie und Naturwissenschaft, W1e S1e sıch den Personen VOI alı
le1, Darwın, Einstein und Hawkıng festmachen. MuUsSsenN natürlıch 1im exft VOI-
kommen WI1IE auch die Gottesbewelise und Kants HE (16511) Mengenmäßig
Sind das Hauptproblem aber nıcht die brillanten Denker,. sondern die atheisti-
schen Normalbürger: ADerT ‚Atheismus‘ der Spießer ist heute das Problem. das
Heer der total normalen Miıtläufer, die ihr ahnnchen nach dem Wınd hän-
SCHH, ihre Meınung nach den neusten mfragen richten und für die die Ex1istenz
Gottes folgerichtig davon abhängt, W1e viele Deutsche A ıhn glauben Als ob dıe
enrne:r der Deutschen nıcht schon ziemlıch viel Unsinn geglaubt hat und 1n
unruhigen Zeıten nıcht 1Ur kleine Minderheıiten der Hort des aubens CI-
lierbare Wahrheıiten SCWECSCH selen284  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 22 (2008)  Manfred Lütz: Gott. Eine kleine Geschichte des Größten, München: Pattloch,  2007, geb., 297:5., € 1995  Ein phantastisches Buch! Selten war christliche Apologetik so unterhaltsam und  humorvoll verpackt. Nicht ohne Grund hat unsere Tochter den Band auf dem  Regalbrett unter den Rezensionsexemplaren entdeckt („endlich mal etwas Aktu-  elles!“) und als erste gelesen. Der Rezensent erst nach ihr, als zweiter. Gesamt-  eindruck: Das ist ein Sachbuch, wie es ansonsten nur die Amerikaner schreiben  können. Informiert, sehr gut lesbar, von hinreißender Sprachqualität und oft äu-  ßerst witzig. Der Verfasser ist als examinierter katholischer Theologe und Psy-  chotherapeut kompetent jenseits von allem oberkirchenrätlichen Kompetenzge-  rede — allgemeingebildet, bewandert in Kirche, Theologie, Philosophie und The-  rapie, sodass er ohne jeden Anflug von Eitelkeit alle Bereiche aus einer wunder-  bar kritischen Distanz sehen und weder von der Psychotherapie noch von pseu-  dowissenschaftlich-liberaler Theologie die Rettung von Kirche und Menschheit  erwartet. Stattdessen findet der Leser im ruhigeren zehnten Kapitel des Buchs ein  klares, missionarisches Glaubenszeugnis, das jedem Evangelikalen zur Ehre ge-  reicht hätte: zuerst am Beispiel von Edith Stein, dann in Ausführungen über das  vertrauende Glauben an den persönlichen Gott, dies aber — wie auch sonst — nicht  ohne werbenden Bezug auf die katholische Mutterkirche (203ff.237-240; vgl.  266f).  Doch worum geht es Lütz eigentlich? Der Chefarzt des Alexianer-  Krankenhauses in Köln und Bestsellerautor (Lebenslust. Wider die Diät-  Sadisten, den Gesundheitswahn und den Fitnesskult, 2002; Der blockierte Riese.  Psycho-Analyse der katholischen Kirche, 1999) plädiert für den Glauben an Gott  gegen jede Form des Atheismus und der Wissenschaftsgläubigkeit. Er belegt,  dass schon Musik und Kunst über die Lebenseinstellung eines platten Materia-  lismus hinausführen. Gestützt auf die „Geschichte des Atheismus‘“ von Georges  Minois (2000) untersucht Lütz die Gotteskritik in der abendländischen Geistes-  geschichte. Er bespricht Psychologen ebenso wie Ludwig Feuerbach und Fried-  rich Nietzsche. Die Standard-Kontroversen und Fortschritte im Gespräch zwi-  schen Theologie und Naturwissenschaft, wie sie sich an den Personen von Gali-  lei, Darwin, Einstein und Hawking festmachen, müssen natürlich im Text vor-  kommen wie auch die Gottesbeweise und Kants Kritik (165ff). Mengenmäßig  sind das Hauptproblem aber nicht die brillanten Denker, sondern die atheisti-  schen Normalbürger: „Der ‚Atheismus‘ der Spießer ist heute das Problem, das  Heer der total normalen Mitläufer, die ihr Fähnchen stets nach dem Wind hän-  gen, ihre Meinung nach den neusten Umfragen richten und für die die Existenz  Gottes folgerichtig davon abhängt, wie viele Deutsche an ihn glauben. Als ob die  Mehrheit der Deutschen nicht schon an ziemlich viel Unsinn geglaubt hat und in  unruhigen Zeiten nicht nur kleine Minderheiten der Hort des Glaubens an unver-  €“  lierbare Wahrheiten gewesen seien ...  also die pragmatisch-gottlose Existenza1sO die pragmatısch-gottlose Ex1istenz
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nach dem Grabstein-Motto: AT ST1 und unscheinbar, CI starb, we1l 6S
üblich war 27

Wer dieses 116 ZUT and nımmt, WIF: 6S aum wieder weglegen können. Es
1st eın ausgezeichnetes ädoyer für einen reflektierten Glauben, eiıne echte
christliıche Mystik. Dieses Buch 1st eın absolutes Muss, das beste Buch, das ich
innerhalb des etzten ahres elesen abe! Solche Autoren raucht auch dıie
evangelıkale Welt.

Jochen Eber

1stop. Raedel Hg.) Methodismus UnN charismatische Bewegung. IStOFL-
sche, theologische UN: hymnologische Beıträge, Reutlinger Theologische Studien
Z Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2007, 267 S $ 2390

Das VON 1stop Raedel. Dozent CVJM-Kolleg in Kassel, herausgegebene
Buch stellt In ehrfacher Hınsıicht ein bemerkenswertes Unternehmen dar A
nächst SscAl1eE D eıne Forschungslücke, da bıisher kaum, schon Sal nıcht in die-
secr Intensität und Qualität, die Beziıehung zwıschen Methodismus und charısma-
tischer ewegung thematisıiert worden ist. Bemerkenswert ist daneben dıie Art
und Weıise des theologischen Dıiskurses. Als Leser gewınnt Man den iIndruc.
dass dıie einzelnen Autoren sıch intens1v Verständnis für die Posıtion des
theologıischen Gegenübers bemühen Das Buch beeindruc sSschhelbdalic urec
seine inhaltlıche Weıte Es nthält neben hıistorischen. hymnologıischen und theo-
logischen Beıträgen auch Praxisberichte und e1in kırchenamtlıches Dokument.
Der Weg VON gemeindepraktischen Horizonten über kirchengeschichtliche
und systematisch-theologische Vertiefungen zurück ZUT Geme1inde und ZU kır-
chenleitenden Handeln Besondere Bedeutung für die Evangelısch-
methodistische Kırche in Deutschlan: erhält das Buch urc die In den

Bundesländern immer noch ungelöste Verhältnisbestimmung zwıischen
charısmatischen und tradıtionell geprägten Gemeıinden.

ach einem Geleitwort VON Andreas Kraft, dem precher des Arbeıtskreises
Geistliche Gemeindeerneuerung in der Evangelısch-methodistischen Kırche, und
einer Eınleitung des Herausgebers’Christoph Raedel 01g e1ın erstes Kapıtel „H1S-
toriısche Beıträge‘. alter Klaıber, langJähriger Biıschof der EmK, beschreibt au
kırchenleitender Perspektive die Auseinandersetzung eine Integration cha-
rsmatischer Spirıtualität ın den Methodismus In seinen usführungen VCI-

schweigt l nıcht, dass die methodistische Kırche in Westdeutschland eine iNnsge-
Samt DOosıtıve Integration der charısmatıschen ewegung erlebt hat Im egen-
Satz dazu bestehen in den Ööstlıchen Bundesländern HIS heute Probleme Der
nächste Artıkel VON Reıiner Dauner, dem langjähriıgen Vorsitzenden des
Arbeitskreises Geistliche Geme1indeerneuerung ın der Evangelisch-methodis-


